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Der Sklavenhändler im Ebenrain
Sissach  |  Lesung mit Musik zu Leben und Tod eines Basler Plantagenbesitzers

Ein Wochenende voller Musik und 
Begeisterung: «Musica Raurica», 
das Festival der Baselbieter Musik­
schulen, verwandelte das römi­
sche Theater in Augst in eine 
Bühne für mehr als 1000 junge 
Talente. Die Freude und die Kraft 
der Musik standen im Mittelpunkt 
der Veranstaltung.

Wendy Maltet

Am Wochenende strömten Musiklieb-
haber und Neugierige gleichermassen 
in die historische Römerarena in Au-
gusta Raurica, um die Darbietungen 
von talentierten jungen Menschen der 
Baselbieter Musikschulen zu erleben. 
Naeda, Lena, Lisa, Emma und Livia,
um nur einige zu nennen, hatten sich
monatelang auf diesen Moment vor-
bereitet. Für die jungen Musikerinnen
sei insbesondere das Gemeinschafts-
gefühl ein Highlight der Veranstaltung 
gewesen, wie sie sagten.Auch zu se-
hen, was zusammen möglich sei, sei 
ein bereicherndes Erlebnis gewesen.

Trotz der sengenden Hitze war die 
Stimmung unter den jungen Musike-
rinnen und Musikern ausgelassen. Die
Freude, bald auf der grossen Bühne 
stehen zu dürfen, war ihnen anzu
sehen. Sie hatten unermüdlich ge-
probt und das Resultat ihrer harten 
Arbeit sollte nun die Herzen des gros
sen Publikums erobern.

Insgesamt wurden vier Konzerte 
zu je 75 Minuten gespielt.Am Sams-

tag waren die Formationen «Wind & 
Chords», «Brass & Woods» und «Drum 
& Moves» zu hören. Das Festival en-
dete am Sonntag mit dem Konzert 
«Swing & String». Das Programm um-
fasste unterschiedliche Musikstile. Es 
wurden Stücke aus aller Welt, Film-
musik, aber auch moderne Stücke ge-
spielt. Einzelne Konzerte wurden zu-
dem von tänzerischen Darbietungen 
umrahmt.

Während der Veranstaltung be-
tonte SP-Regierungsrätin Kathrin 
Schweizer in ihrer kurzen Anspra-
che die transformative Kraft der Mu-
sik. Sie hob hervor, dass Musik nicht 
nur Unterhaltung sei, sondern auch 
Menschen vereine, eine universelle 
Sprache spreche und Geschichten er-

zähle. Ihre Worte unterstrichen die 
Bedeutung dieses Festivals und die 
Rolle der Musik in unserer Gesell-
schaft.

Kostenloser Eintritt
Das «Musica Raurica» bot nicht nur 
den jungen Talenten eine Bühne, son-
dern brachte auch die Gemeinschaft 
zusammen. Rund 9000 Kinder und Ju-
gendliche besuchen derzeit Einzel-
unterricht in einer der 15  Musik-
schulen im Kanton Baselland. Weitere
4000 Schülerinnen und Schüler be-
legen eine breite Palette von musi-
kalischen Fächern und Kursen. Mehr
als 500 engagierte Lehrpersonen sor-
gen für eine qualitativ hochwertige 
musikalische Ausbildung.

Die Unterstützung von Institutio-
nen und Unternehmen, darunter der 
Verband Musikschulen Baselland, der 
Swisslos-Fonds Baselland und viele 
andere, ermöglichte es, das Festival 
für die Besucherinnen und Besucher 
kostenlos anzubieten. Die Kollekte,
die während der Veranstaltung ge-
sammelt wurde, trägt laut den Orga-
nisatoren dazu bei, die musikalische 
Bildung und Gemeinschaft in der Re-
gion zu fördern.

Das Festival war zweifellos ein 
musikalisches Highlight und ein Zeug-
nis für die Talente und die Leiden-
schaft der jungen Musikerinnen und 
Musiker. Es erinnerte daran, dass Mu-
sik nicht nur unterhält, sondern auch
verbindet und bewegt.

Schriftsteller Nicolas Ryhiner 
erzählte die abenteuerliche Ge­
schichte seines fernen Vor­
fahren Johann Rudolf Ryhiner. 
Seine Lesung aus dem Roman 
«Im Surinam» wurde vom Ton­
künstler Tobias Preisig auf der 
Violine begleitet.

Thomas Lüthi

So viel Publikum aus dem Kanton Ba-
sel-Stadt gibt es wohl nicht allzu oft an 
Anlässen im Hof des Schlosses Eben-
rain in Sissach. Die Baslerinnen und 
Basler waren gekommen, um etwas 
aus der Kolonialgeschichte ihres Kan-
tons zu erfahren – gemeinsam mit 
zahlreichen Gästen aus dem Basel-
biet.

Der Autor und Regisseur Nicolas 
Ryhiner (1953) hat ihnen aus seinem 
Roman «Im Surinam» die Geschichte 
des Basler Plantagenbesitzers und 
Sklavenhändlers Johann Rudolf Ry-
hiner erzählt, der sich 1824 im Schloss 
Ebenrain erschossen hatte. Die Lesung 
mit Musik war der dritte von vier An-
lässen der «Kulturwochen Ebenrain».

Doppelleben endet tragisch
Der Roman des Baslers Nicolas Ryhi-
ner ist eine Fiktion vor historischem 
Hintergrund. Sein ferner Ahne Johann 
Rudolf Ryhiner betrieb in der damali-
gen niederländischen Kolonie Surinam 
eine Kaffeeplantage und beschäftigte 
Sklaven. Der Sohn aus der ehrbaren 
und angesehenen Apothekerfamilie 
Ryhiner-Faesch hatte Kinder von drei 
Frauen und lebte als Bigamist.

Dieses Leben zwischen den süd-
amerikanischen Tropen und Basel war 
anstrengend und machte Johann Ru-
dolf zunehmend schwermütiger. Er 
hatte Mühe mit der konservativ-bür-
gerlichen Gesellschaft seiner Heimat-
stadt. Eine seiner Frauen strengte ei-
nen Prozess wegen Bigamie gegen 
ihn an, und es drohte der Verlust des 
guten Rufes. Auf seinem Landsitz 
Ebenrain, den er 1817 gekauft hatte, 
erschoss er sich 1824 im Alter von 
40 Jahren – in einem Zimmer Rich-
tung Zunzgen im ersten Stock.

Der Titel des Romans «Im Suri-
nam» lehnt sich an die gleichnamige 
Strasse hinter dem Badischen Bahn-
hof Basel an. In diesem Gebiet hatte 
der Vater von Johann Rudolf Ryhiner 
seinen Sommersitz, dem er den Na-
men «Zum kleinen Surinam» gegeben 

hatte. Seit 1941 heisst die Strasse «Im 
Surinam». In die Geschichte hat der 
Autor geschickt die damaligen Ver-
hältnisse im Basler «Daig» verwoben 
und die grossen politischen Linien der 
napoleonischen Zeit skizziert.

Keine Lesung wie jede andere
Die Lesung aus dem wortmächtig ge-
schriebenen Roman wurde durch die 
musikalische Begleitung des Zürcher 
Violonisten Tobias Preisig zu einem 
Hochgenuss. Geschickt untermalte der 
mehrfach ausgezeichnete, internatio
nal bekannte Tonkünstler die gelese-
nen Szenen mit der passenden Mu-
sik. Dabei produzierte er mit seiner 
Geige, deren Saiten er auch einmal 
zupfte, ganz unterschiedliche Sounds 
und dröhnende Bässe. Dazu setzte er 
eine Art Synthesizer ein, den er mit 
den Füssen steuerte, wie ein Organist 
mit den Pedalen seine Orgel.

So entstanden Töne und Klänge 
in unterschiedlichen Frequenzen, die 
einmal den dramatischen Verlauf der 
Erzählung betonten, dann wieder 
traurig, wehklagend oder dämonisch 
wirkten, bis die Musik am Schluss 
langsam verstummte – als Johann Ru-
dolf von seinem treuen Diener Häns-
ler verlangte, er solle ihm die Pistole 
bringen.

Die Besucherinnen und Besucher 
waren begeistert von dieser Lesung 
mit Konzert und spendeten einen war-
men Applaus. Der vierte und letzte An-
lass der «Kulturwochen Ebenrain» ist 
ein Konzert mit der Rapperin La Ne-
fera und Band im Schlosshof Ebenrain 
am Samstag, 23. September, 19.30 Uhr.

Musik und Gemeinschaft
Augst  |  Festival der Musikschulen lockte mehr als 1000 Jugendliche an

Mann bestreitet
Hammerattacke
Basel/Lausanne  |  Gesuch um 
Haftentlassung abgewiesen

sda. Das Bundesgericht ist auf eine 
Beschwerde des Täters der Hammer-
attacke auf dem Basler Centralbahn-
platz nicht eingetreten. Der an einer 
paranoiden Schizophrenie leidende 
Mann hatte ein Gesuch um Entlassung
aus der Haft gestellt.

Der Beschwerdeführer schlug im 
Juni 2022 mit einem Hammer auf den 
französischen Zentralbankchef Fran-
çois Villeroy de Galhau ein und ver-
letzte diesen schwer. Das Strafgericht 
des Kantons Basel-Stadt kam in sei-
nem Urteil im März zum Schluss, dass 
der Mann schuldlos eine versuchte 
vorsätzliche Tötung begangen habe. 
Es ordnete deshalb eine stationäre 
psychiatrische Therapie an.

Mit dem Urteil verlängerte das 
Strafgericht die Sicherheitshaft, wie
aus einem gestern veröffentlichten Ur-
teil des Bundesgerichts hervorgeht. 
Diese wurde in der Folge nochmals 
verlängert. Das vom Inhaftierten ge-
stellte Gesuch um Entlassung lehnte 
die Basler Justiz ab, weil Wieder
holungsgefahr besteht.

Das Bundesgericht ist auf die Be-
schwerde des Betroffenen nicht ein-
getreten, weil sie den gesetzlichen 
Erfordernissen nicht entspricht. Ins-
besondere setzte sich der Mann nicht
mit den Ausführungen zur Wieder-
holungsgefahr auseinander. Er bestrei-
tet, der Täter zu sein. Vielmehr habe 
eine hinter ihm gehende Person die 
Tat begangen.

Kommission geht 
weiter als Regierung
Basel  |  Neuer Gegenvorschlag 
zur Kita-Initiative der SP

sda. Die Bildungs- und Kulturkommis-
sion des Basler Grossen Rats (BKK) 
stellt der Volksinitiative «Kinderbe-
treuung für alle» einen erweiterten 
Gegenvorschlag gegenüber. Dieser 
orientiert sich am Gegenvorschlag der 
Regierung, geht aber weiter als die-
ser. Die Mehrheit der BKK fordert un-
ter anderem höhere Löhne für Kita-
Mitarbeitende.

Die Löhne in den Kitas sollen den-
jenigen in den schulinternen Tages-
strukturen angeglichen werden. «So 
würden faire Löhne gezahlt, die Ab-
wanderung von Mitarbeitenden der 
Kitas eingedämmt, sowie die Attrak-
tivität des Berufs gesteigert», heisst es
im am Freitag veröffentlichten Kom-
missionsbericht. Sowohl beim päda-
gogisch ausgebildeten Personal wie 
auch bei Betreuungspersonen ohne 
fachspezifische Ausbildung sollen die
Löhne angehoben werden.

Der Gegenvorschlag der BKK 
würde gegenüber dem regierungs-
rätlichen Gegenvorschlag weitere jähr-
liche Mehrkosten von 8,3 Millionen 
Franken bedeuten.

Die Initiative «Kinderbetreuung 
für alle» der SP fordert eine kosten-
lose Kinderbetreuung unabhängig von 
einer Erwerbstätigkeit bis zum Ein-
tritt in die 1. Klasse der Primar-
schule. Der Regierungsrat erachtet
die jährlichen Kosten in dreistelliger 
Millionenhöhe als nicht tragbar. Er 
präsentierte vergangenes Jahr einen 
Gegenvorschlag. Dieser sieht vor, dass 
die Elternbeiträge für alle Einkom-
mensklassen gesenkt werden. Dessen 
Umsetzung würde nach Angaben 
der Regierung jährlich 27,7 Millionen 
Franken kosten.

Laut den Ver
anstaltern 

kamen mehr 
als 3000 Besu-

chende ans «Mu-
sica Raurica».
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Autor Nicolas 
Ryhiner liest aus 
seinem Roman 
«Im Surinam», 
begleitet vom 
Musiker und 
Klangkünstler 
Tobias Preisig.
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